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Die „Preußische Zeitung " über die Tagesfrage .

Die „ Preuß . Ztg . "
, das Organ der preußischen Negierung ,

bricht endlich das Schweigen , welches sie bis dahin über die
brennende Tagesfrage beobachtet hatte . Dieselbe bringt in
ihrer neuesten Nummer folgenden Artikel :

„ Seit dem Beginn des neuen Jahres erfüllen Befürchtun¬
gen , den Frieden des Welttheils gestört zu sehen , die öffentliche
Meinung Europa ' s , und ihre Wirkung macht namentlich in
den zunächst betheiligten Ländern in allen Verkehrs - und Han¬
delsverhältnissen sich höchst nachtheillg fühlbar . Sie wurden
hervorgerufen durch die Spannung in den diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen dem Wiener Kabinet und dem der Tuile -
rien . Zu den Differenzen , die zwischen Beiden bei der Rege¬
lung der orientalischen Zustände sich bereits herausgestellt
hatten , gesellte sich der schon seit einiger Zeit bestehende , aber
mit dem Jahreswechsel plötzlich in den Vordergrund tretende
Gegensatz der Interessen Frankreichs und Oesterreichs in
Italien .

Die allgemeinen Besorgnisse steigerten sich um so mehr , als
dem öffentlichen Urtheil alle sicheren Anhaltspunkte über die
wirkliche Beschaffenheit der Krisis , sowie über die Politik der
großen Kabinette mangelten . Die Ungewißheit erhöhte , in¬
dem sie den übertriebensten Gerüchten Eingang verschaffte , die
Furcht . Seit kurzem jedoch ist hierin eine sichtliche Besserung
eingetreten durch die Aufklärungen , welche die brittische wie
die französische Thronrede über die leitenden Grundsätze der
Regierungen beider Nationen sowohl , als über den Stand der
Dinge gegeben haben . Die Königin Vikioria bezeichnet in
der Rede , mit der sic die Sitzung ihres Parlaments eröffnet ?,
als „ die Zwecke ihrer unaufhörlichen Sorgfalt ', die Treue der
öffentlichen Verträge unverletzt zu erhalten , und , so weit ihr
Einfluß reiche , zur Erhaltung des allgemeinen Friedens beizu¬
tragen . " Die Hinweisung auf die Kriegsbefürchtungen , welche
in diesen Worten liegt , enthält zugleich durch die schwer wie¬
gende Versicherung , daß die Regierung Großbritanniens die
Achtung der internationalen Verträge zu ihrem leitenden Ge¬
sichtspunkt mache , eine nicht gering anzuschlagende Bürgschaft
für l ie Erhaltung des Friedens . Die Adreßdebatten beider Häu¬
ser des Parlaments verstärkten den Eindruck der königlichenRede .
Nicht allein die leitenden Mitglieder des Kabinets , sondern auch
die Führer derOpposition gaben die unzweideutigsten Erklärun¬
gen dahin ab , daß dieBeobachtung derVerträge die Richtschnur
der brittischen Polüik bleiben und der Einfluß Englands dafür
geltend gemacht werden müsse . Das Ministerium und die
Opposition stimmten auch darin überein , daß die militärische
Okkupation Mittelitaliens als ein großer Uebelstand zu be¬
trachten , und daß es dringend wünschcnswerth sei , alle mit
den Verträgen vereinbaren Mittel zur Abstellung desselben
anzuwendeu . Diese eben so einsichtsvolle , als gemäßigte
Auffassung der Sachlage harmouirt völlig mit der Stimmung ,
welche in der öffentlichen Meinung Englands sich darüber
ausspricht ; und die Thatsache verdient hervorgehoben zu wer¬
den , daß die oft sehr weitgehenden und über Zweck und Mittel
ziemlich unklaren Sympathien , die in dem englischen Volke
seit Jahren für Italien gepflegt wurden , sich so schnell , da die
Frage näher herantritt und eine praktische Lösung verlangt ,
zur Mäßigung und Besonnenheit abgeklärt haben .

Das Vertrauen , welches man allgemein aus der englischen
Thronrede und den Adreßdebatten des Parlaments zu schö¬

pfen begann , wurde noch mehr gehoben durch die Thronrede
des Kaisers Napoleon . Der französische Herrscher ertheilt
darin die Versicherung , daß die Aufrechthaltung des Friedens
nach wie vor das ernste Streben seiner Politik sei . Er fügt
hinzu , daß er die Hoffnung hege , ihn nicht gestört zu sehen .
Die diplomatischen Differenzen mit Oesterreich werden aller¬
dings erwähnt , wie auch die Sympathien für Italien und
der Wunsch , daß die fernere militärische Okkupation desselben
aufhören möge . Doch ausdrücklich bemerkt der Kaiser , daß
dies kein genügendes Motiv sei , an den Krieg zu glauben .
Nächstdem spricht die Thronrede von den freundlichen Be¬
ziehungen zu den drei übrigen Großmächten , und betont vor
Allem auf das nachdrücklichste die englische Allianz . Die Befesti¬
gung derselben wird als ein Hauptmoment der Politik des
Kaisers bezeichnet . Man kann , so scheint es uns , hierauf
nicht Gewicht genug legen . Der Wunsch , die englische Allianz
erhalten und befestigt zu sehen, und Dies in einem Augenblick ,
da die Königin von Großbritannien feierlich die Achtung vor
den Verträgen als den leitenden Grundsatz ihrer Politik so
eben verkündet hat , ist eine unbestreitbare Garantie dafür , daß
sich auch die Negierung Frankreichs auf diesen Boden stellt ,
der die unabweisliche Grundlage für die Allianz des Kaiser¬
reichs mit England bildet . Wer etwa noch gewünscht haben
möchte , in der französischen Thronrede , wie in der brittischen
geschehen , die Verträge ausdrücklich erwähnt zu sehen , wird in
der Wahrnehmung , daß der Nachdruck , welcher auf die eng -
glische Allianz darin gelegt wird , die Achtung derVerträge
selbstverständlich in sich schließt , diese Lücke ausgefüllt finden .

Es liegen bereits genügende Anzeichen dafür vor , daß man
in Wien selbst die französische Thronrede in dem vorhin dar¬
gelegten Sinne auffaßt . Denn man erfährt durch ein mit
dem Wiener Kabinet in engster Beziehung stehendes Organ ,
daß die kaiserliche Negierung die Rede des Kaisers Napoleon
im Sinne des Friedens deute , daß sie geneigt sei, mit Frank¬
reich wegen Aufhörung der militärischen Okkupation Mittel¬
italiens in Unterhandlung zu treten , und daß sie ihrerseits die
Einstellung der französischen Rüstungen hoffe . Diese entge¬
genkommenden AbsichtenOesterreichs müssen als eine in hohem
Grade günstige Aussicht für die friedliche Lösung aller vorhan¬
denen Schwierigkeiten mit Freuden begrüßt werden . Es ist
gewiß keine leichte Aufgabe , die Mittel zur Beseitigung der
militärischen Okkupation Mittelitaliens aufzufinden und ins
Werk zu setzen. Aber es ist eine keineswegs unlösbare
Aufgabe . Diese Okkupation ist zwar nicht im Widerspruch
mit den Verträgen ; jedoch ist sie nicht durch die Verträge ge¬
boten . Die Frage ihrer Beseitigung liegt gewissermaßen außer¬
halb derselben . Und unstreitig kann die endlose Verlängerung
der jetzigen Situation Mittelitaliens für keine Macht , auch
nicht für Oesterreich , wünschenswerth sein. Eine Regulirung
der dortigen Zustände , welche die Regierungen dieses TheilS
der Halbinsel in den Stand setzt , ohne fremde Beihilfe die
öffentliche Ordnung in ihren Territorien zu behaupten , ent¬
spricht dem wohlverstandenen Interesse aller Betheiligten .

Wenn von allen Seiten mit Aufrichtigkeit auf dieses Ziel
hingearbeitet wird , so zweifeln wir nicht an seiner Erreichung .
Gewiß — dafür erblicken wir eine Bürgschaft in der Thron¬
rede des Kaisers Napoleon — wird das Entgegenkommen
Oesterreichs in Paris in einem entsprechenden Sinne gewür¬
digt werden . Andererseits werden ohne Zweifel die Regie¬
rungen Preußens und Englands in den Bemühungen
beharren , die sie bereits nach beiden Seiten hin für die Bei¬

legung vorhandener Mißstimmungen und die Lösung der ob¬
schwebenden Differenzen aufgcboten haben , indem sie es sich
dabei zur Aufgabe stellen , auf die Hebung gerechter Beschwer¬
den innerhalb der Schranken der Verträge hinzuwirken . Auch
darf man sich mit Hinblick auf die gerechte und friedliche Ge¬
sinnung , von welcher der erhabene Monarch , der die Geschicke
Rußlands leitet , schon so viele und glänzende Beweise ge¬
liefert hat , wohl der Hoffnung hingebeo , daß das Kabinet von
St . Petersburg den Schritten Preußens und Englands seine
Unterstützung nicht vorenthalten werde . So mag mau denn
mit Vertrauen von dem aufrichtigen Willen und der ernsten
Thätigkeit der großen Mächte die Erhaltung jener unschätz¬
baren Güter des Friedens erwarten , deren Segen von den
Völkern dann am meisten empfunden wird , wenn die Befürch¬
tung sich erhebt , sie mit den unsäglichen Drangsalen , dem
Elend und der Zerrüttung verrauschen zu müssen , die ein allge¬
meiner Krieg in seinem unvermeidlichen Gefolge hat .

"

Die Wirren in den Donaufürstenthümern .
( Aus der „Ostdeutsch . Post ".)

Die Spannung , mit welcher die politische und unpolitische
Welt in den letzten Wochen unverrückt nach Westen blickte, hat
die Aufmerksamkeit von der untern Donau abgelenkt , wo die
große durch den Pariser Frieden gelöst sein sollende orientali¬
sche Frage in mehrere kleine Theilfragen zerfallen ist , die sich
mit jedem Tage mehr zu einem wirren Knoten verschlingen .
Man muß gestehen , die Serben und Rumänen haben den für
sie günstigen Zeitpunkt für ihre Zwecke vortrefflich zu benützen
verstanden . Sie handelten und handeln täglich so , als ob sie
völlig souverän und auch an gar keine Verträge gebunden , ja
als ob sie allein in der Welt wären .

Das Resultat dieser Handlungsweise besteht wesentlich
darin , daß die Pforte in ihren historisch hergebrachten und
eben erst durch den Pariser Traktat garantirten und in das
allgemeine europäische Völkerrecht aufgenommenen Rechten in
flagrantester Weise verletzt ist. Diese Thalsache liegt klar vor
Augen , sie muß von Jedermann erkannt und anerkannt wer¬
be » , mag es ein Freund oder ein Feind der Pforte sein . Aus¬
drücklich und feierlich stipulirtes Recht bleibt Recht , so lang es
nicht in derselben Weise wieder abgeändert ist.

Die serbische Skupschtina hat den § . 17 des Ustav , die
Hauptstütze des großherrlichen Suzeränetätsrechts , einseitig
und eigenmächtig abgeschafft , ja sogar den Senat gänzlich be¬
seitigt , obschon er in der das Verhältniß Serbiens zur Pforte
regelnden Verfassung eine wesentliche Institution war . Die
Skupschtina har ferner eigenmächtig die Erblichkeit der Fürsten -
würde dekretier , welche weder in den allen noch in den neuern
Privilegien Serbiens enthalten ist, und protestirt nun dagegen ,
daß die Pforte die Investitur nur für die Person des Fürsten
Milosch ertheilt hat .

Die Kaimakame der Moldau und Walachei haben den kai¬
serlichen Ferman über die Wahlordnung in auffälligster Weise
verletzt und die Pforte in der Person ihres Vertreters beleidigt .
Die Assemblern von Jassy und Bucharest haben endlich durch
die Doppelwahl des Cousa faktisch die Union der beiden Für «
stenthümer vollzogen .

Selbst Diejenigen , welche sich über dieses Vorgehen jener
Völker freuen , müssen eingesteheu , daß die Pforte dagegen pro -
testiren und die Sanklivn der Beschlüsse verweigern muß . Sie

Petr« Kagy ».
( Fortsetzung .)

Maruschka lachte hell auf . „Du gehst nicht gern auf den Mlaka, "

fügte sie hinzu ; „Du verträgst Dich nicht mit der schönen Wantscha .
Sie hat Dein altes Herz in Flammen gesetzt, und statt die Pein zu lin¬
dern , macht ste es sich zur boshaften Freude , Dich durch Mond und
Sonne zu Hetzen , daß die Sterne Dir an den Aermeln hängen blei¬
ben ." — „ Du sagst eS , wie es ist, Herrin , und gibst dem Dinge seinen
rechten Namen . Nur Eines hast Du vergessen . Die Dirne will mir
zwar nicht das Jawort geben , obschon die Alte » ihr zureden , aber sie
will mich auch nicht sreilaffeu . So oft sie mich sieht , schmunzelt sie mir
von weitem zu. Wie geht eS ? fragt sie freundlich , und so lauge lacht
und schmeichelt sie , bis meine trotzige Miene sich in Sonnenschein ver¬
wandelt . Doch sobald ich warm geworden , wird sie urplötzlich wieder
kalt , und das Lächeln holdseliger Freundlichkeit verkehrt sich zu stechen -
dem Spott . Darum gehe ich ihr lieber aus dem Wege , wenn es sein
kann ." — „ Ich aber , mein Freund " , unterbrach ihn Maruschka , „ ich
sichre Dich eben deßwegen zu ihr hin " . — „ Ich begreife Dich nicht .
Welches Bergnügen kann Dir meine Pein bereiten ? — „ Ich will Deine
Pein enden , Dschurdschu . Die Alten müssen die widerspenstige Dirne
zwingen ."

Der zottige Bursche schnellte von seinem Sitz empor , mehr » och aus
Erstaunen , als aus Bergnügen , so gewaltig seine Freud « immerhin sein
mochte . Er verhehlte auch keineswegs seine Lerwuuderung . „ Du siehst
es nicht gerne, " sagte er , „ wenn Deine Leute heirathen . Auch lautet Dein
gewöhnliches Sprichwort : sobald unser Herrgott einen Engel braucht ,
schickt er den Bader zu einem Lind , und bedarf er eines Narren , so gibt
er dem Alten ein junges Weib . Run bin ich nicht jung und dazu unter
Deinen Gesellen derjenige , welchen Du am liebsten bei Dir hast ; woher
also die plötzliche Sinnesänderung ? Du willst mich doch nicht etwa ab -
danken ?"

„ Die Freude verwirrt Dir den Ikopf, " lächelte Maruschka . „ Denke
ein bischen nach , nüchtern , und durch die kleine Mühe sparst Du mir jede
Antwort . Weißt Du nicht , weßhalb ich meine Leute ungern verheirathet
sehr ? Nur darum , weil ein Räuber , der ein Weib genommen , die er¬
sten Jahre nach der Hochzeit nicht den rechten Eifer zum Geschäft mit¬
bringt . Seine Gedanken bleiben daheim , so oft er fortgeht , und wenn
eS einen weiten Streifzug gilt , ist er vollends nicht zu brauchen . Bei
Dir hat es aber eine andere Bewandniß . Du bist nicht mehr jung ge¬
nug , um wie ein schnäbelnder Tauber Tag und Nacht bei Deinem Täub¬
chen zu fitzen." — „ WaS die Zärtlichkeit nicht thut, " warf Dschurdschu
dazwischen , „das könnte etwa die Eifersucht ergänzen ." — „ Eiu Weid ,
das Dich betrügen will, " meinte Maruschka , „kommt damit unter Dei¬
nem Bart zu Stande , und wenn Du hundert Augen im Kopf hättest ,
statt des einzigen Paares . Aber ein weiser Mann glaubt blindlings
und gibt den Verstand gefangen . Die Wantscha wird eine so gute und
treue Bäuerin geben , als nur eine im ganzen Gebirge zu finden . Dazu
ist sie das einzige Kind , die Erbin des Gehöftes . Jung , schön , klug ,
reich ist sie, die Braut , welche Dir geboten wird ; schon lange seufzt nach
ihr Dein Herz , und dennoch zauderst Du , zuzugrcifen ? Ich weiß für -

wahr nicht , was ich davon denken soll . Erschreckt Dich die Größe des

unverhofften Glückes ? "

Dschurdschu dachte ein Weilchen nach, bevor er entgegnete : „ Wenn
der Fuchs ein Huhn gebunden liegen sieht, so zögert er wohlweislich mit
dem Zuschnappen . Die gar zu leichte Beute ist oft ein Köder . Wenn
ich Deinem Rathe folgen soll , so mußt Du mir aufrichtig sagen , weß -
halb Du mit einem Mal mich verheirathen willst . Du hast einen beson -
dern Grund , und den muß ich wissen, bevor ich einen Schritt vorwärts
thuc . Sage also frei heraus , weßhalb ich mit aller Gewalt eia Weib
nehmen muß . " — „ Wenn Du die Wantscha verschmähst, " meinte Ma -
ruschka . „so magst Du meinetwegen immerhin ledig bleibeu ."

Nit diesen Worten erhob sie sich , um die Wanderung durch den

nachtdunkcln Forst anzutreten . Der Begleiter ging schweigsam neben
ihr her , und erst nach einer geraumen Weile hob er wieder zu sprechen
an : „ Die Dirne also muß einen Mann haben ." — „ Merkst Du r <
endlich , stumpf gewordener Fuchs ?" antwortete Maruschka . — „ Ich bin
der Köder "

, fuhr er langsam fort . — „ Und sie das Wild " , ergänzte die
Gebieterin . — „ Jetzt nur noch eine einzige Frage " , sprach Dschurdschu
weiter : ,; wcm gilt der Streich ?" — „ Auch DaS sollst Du wissen , ge¬
schwätziger Nußhäher " , lautete der Bescheid ; „der Streich gilt dem
Manne , welchen ich den meinen nenne . Ich vertrage mich nicht mit
ihm , ich liebe ihn nicht , und er soll in aller Drachen Namen sein Herz
verschenken , wo er mag , nur nicht in seinem Sprengel ! Er bleibe in
seinem Gebiete , wie ich in dem meinen . Ich bin eifersüchtig , doch nicht
auf den Petru . sondern auf meine Grenzmarken . Der Mlakaberg liegt
in meinem Bezirk , die Quellen der Temes find mein , Czerna und Motru
unbestritten meine Bäche . So ward eS bedungen , als ich mit meinen

Begleitern mich von der Bande trennte . Der Harampascha *) mag
jagen , wo er will , nur nicht in meinen Gehegen ."

Dschurdschu erhob keine weitere Frage . Er hatte genug vernommen ,
um zu verstehen , daß Maruschka mehr eifersüchtig auf ihren Manu war ,
al « sie es Wort haben wollte . Das hochfahrende Weib hatte sich aus

Herrschsucht vom Petru Bagpu , dem H- rampascha , getrennt , weil er
nicht gehorchen wollte und sie nicht gehorchen konnte . Und in der Thal
verstand sie sich auf das Befehlen so gut wie er selber , so daß ihre Bande
keine schlechteren Geschäfte machte, als die seine. Wenn aber das Ehe¬

paar auch seine Arbeit getrennt , es hatte sich darum nicht geschieden .
Die Gatten besuchten sich gegenseitig , und so schien es ganz begreiflich ,
daß die Frau sich gekränkt fühlte durch Huldigungen , welche der Manu

») Eigentlich Harambaschi . Die Aussprache ist im Munde de« Volkes
ausgeartet und hat den Baschi zum Pascha erhoben . Bedeutung :
Räuberhauptmaou .



muß es erstlich in ihrem eigenen Interesse thun ; denn unter¬

läßt sie es , so abdizirt sie in jenen Ländern und setzt sich der

sichern Gefahr aus , daß das Beispiel derselben alsbald in

Bosnien , Türkisch -Serbien , Bulgarien , in der Herzegowina ,
in Albanien rc. Nachahmung findet . Die Pforte ist aber auch

Europa gegenüber verpflichtet , ihre Rechte zu behaupten ; denn

als ihr die Großmächte diese Rechte garanlirten , legten sie ihr
die Pflicht auf , sie zunächst wie jeder Großstaat durch eigene
Kraft zu wahren , und versprachen ihr für - dcn Nothfall Hilfe .
Die Pforte darf dem revolutionären Gebühren der Donauvöl¬

ker gegenüber nicht auf ihr Recht verzichten , denn sie winde

dadurch selber das Signal zur Auflösung ihres Reiches geben
und dadurch gegen die feierliche Erklärung der Großmächte

verstoßen , daß die Selbständigkeit und Integrität der Türkei

eine Grundbedingung der europäischen Ordnung und des

Weltfriedens sei.
Aber es handelt sich bei dieser Frage nicht allein um das

Recht der Pforte , sondern auch um das Machtansehen und

um die Ehre der sämmtlichen Konferenzmächte .

Durch das Vorgehen der serbischen Skupschtina ist der

Pariser Traktat bedroht , und zwar nicht blos scheinbar oder

eventuell , sondern thalsächlich und unmittelbar . Der Pariser
Traktat verfügt in seinem 28 . Artikel einfach und deutlich :

„ Das Fürstenthum Serbien wird in seinem Abhängig -

keitsverhältniß zu der hohen Pforte verbleiben , in Ge¬

mäßheit der kaiserlichen HatS , welche seine von nun

an unter di ; gemeinsame Garantie der vertragschließenden
Mächte gestellten Rechte und Freiheiten festsetzen und

bestimmen . " Es ist hier doch offenbar von dem Verhält ^

niß die Rede , in welchem Serbien zur Zeit des Pariser Kon¬

gresses zur Pforte stand .

Durch die Doppelwahl des Hospodaren Cousa ist die Pa¬
riser Konvention vom 18 . Aug . 1858 in der eklatantesten
Weise verletzt ; und Dies geschah gerade in dem Momente ,
wo die Königin Viktoria und der Kaiser der Franzosen in ihren

Thronreden von der Vollendung der Organisation der Donau -

fürstenthümer durch die Konvention sprachen . Diese Konven¬
tion enthält über die Hospodare folgende Verfügung ( Proto¬
koll 111 . Sitzung vom 5 . Juni 1858 ) : „ Die Exekutivgewalt
wird in jeder Provinz durch einen auf Lebenszeit
gewählten Hospodar ausgeübt werden ." Möglich ,
daß cs französische Publizisten geben wird , welche behaupten
wollen , jede Provinz habe einen Hospodar , wenn beide den¬

selben haben ; cs wäre jedoch eine beleidigende Voraussetzung ,
anzunchmen , daß irgend einer der Staatsmänner , welche die

Konvention beriethen , oder gar irgend einer der Monarchen ,
welche dieselbe sanktionirten , sich eine solche rabulistische In¬

terpretation Vorbehalten habe .
Wir sind weit davon entfernt , durch die Zusammenstellung

dieser Thatsachen die eben erst in neuer Friedenshoffnung auf -

athmende Welt mit einem neuen eventuellen Kriegsfall er¬

schrecken zu wollen . Wir erfüllen blos unsere publizistische
Pflicht , indem wir den Augenblick , der uns aus dem westlichen
Banne einigermaßen befreit , benützen , um die wichtigen that -

sächlichen und Rechtsverhältnisse im Südostea zu beleuchten .
Wir hegen selbst die Ueberzeugung , daß die dortigen Wirren

zu keiner Kollision zwischen den Mächten führen werden .

Aus dem Umstande , daß Frankreich von Anfang bis zu Ende

offen für die Union der Fürstenthümer war , darf nicht gefol¬

gert werden , daß es die jetzt listig vollzogene Union billigen
werde . Frankreich hat die Konvention , welche die Union

ausschließt , mit unterzeichnet . Durch die gemeinschaftliche

Signatur ist die Konvention ein europäisches Gesetz geworden ,

welches ein klares Recht und klare Pflichten feststem .

Es ist nun zunächst die Pforte , der die Wahrung ihrer

Interessen obliegt ; die serbische Angelegenheit ist namentlich

ganz ausschließlich ihrem Ermessen überlassen . Sic kann die

Abschaffung des Senats bestätigen oder nicht , die Machtvoll¬

kommenheit des Sultans ist in dieser Beziehung klar . Es ist
eine res äomestios , von der wir bei der Vorsicht , die in Kou -

stantinopel herrscht , schwerlich glauben , daß sie zu einem

ernsten Konflikte anwachsen wird . Dagegen ist die Angelegen¬

heit der Fürstenthümer eine Frage , bei welcher die Würde

sämmtlicher Pariser Konferenzmächte mitbetheiligt ist. Dennoch

haben wir die Ueberzeugung , daß Niemand der Initiative der

einer Andern darbrachte , wenn auch ihr Stolz die Eifersucht ver -

leugnete . ( Fortsetzung folgt .)

— Berlin , 12 . Fcbr . Die vielbesprochene Angelegenheit wegen

des Gegenstandes , der zum Vorwurf des sechsten großen Frescobilres

im nruenMuseum gewählt werden sollte . ist jetzt endlich dahin ent -

schieden worden , daß nach dem ursprünglichen Plane Kaulbach 'S „ Die

Reformation " dafür genommen wird .

— In Tray ( Kentucky ) ist ein junger Neger , der seinen Herrn er¬

schlagen hatte , lebendig verbrannt worden . Gegen 1000 Personen ,

darunter 200 — 300 Neger , waren bei diesem gräßlichen Schauspiel

zugegen . _

— Koblenz , 12 . Febr . Heute sah man hier als eine Natur -

srlienheit einen Hecht von dreiundvierzig Pfund , welcher in der Mosel

gefangen worden ist.

— Basel , 12 . Febr . ( Sch . M .) Letzter Tage wurde hier eine

Vorberathung über die nächstes Jahr zu veranstaltende Feier des vier -

hundertjährigen Bestehens der U n iv e r s i t ä t . B a se l gehalten . ES

wurde beschlossen , daß die Jubiläumsfeier der Universität einen allge¬

mein bürgerlichen Charakter erhalten und damit eine dauernde Stiftung

verbunden sein solle . In letzterer Hinsicht liegen drei Projekte vor :

Errichtung eines Denkmals auf einem öffentlichen Platz ; Erbauung

einer Sternwarte ; Stiftung eines Alumneums für Studirende aller

Fakultäten .

— Berlin , im Febr . Seitens des Generalintendanten der königl .

Schauspiele , Kammerherrn v . Hülsen , als Vorstandes LeSKartel -

verein « deutscher Bühnen , ist zum 10 . Mär , eine Konferenz

der BereinSintendanzen und Direktionen ausgeschrieben worden . Wie

Pforte vorgreifen wird und daß diese als die Zunächstbetheiligte
auch in diesem Konflikte in ihren Entschlüssen maßgebend ist.

Deutschland .
-f * Karlsruhe , 16 . Febr . Bei der gestrigen Vorstellung

im großh . Hoftheater hat eine an sich durchaus gefahr¬
lose Gasausströmullg an eenem Leuchter des Korridors im

zweiten Range eine Bestürzung im Publikum verbreitet , welche

hastigen Zudraug nach den Ausgängen veranlaßt . Die Ur¬

sache des Schreckens war schnell beseitigt , bald auch der Fort¬

gang der Vorstellung wieder hergestcüt . Wäre das HauS ge¬
füllt gewesen , so würde ver übereilte Aufbruch des Publikums
ein Gedränge erzeugt haben , welches , trotz der breiten Treppen
und Korr .dore , nicht ohne Unfälle adgcgangen wäre . Möchte

doch das Publikum bei ähnlichem AUarm im Theater sich er¬
innern , daß bei der baulichen Einrichtung des Hoftheaters
eine durchaus gemächliche Einteerung des Hauses in wenigen
Minuten geschehen kann , daß also , selbst wenn die wirkliche

Gefahr einer Feuersdrunst vorhanden wäre — an welche bei

dem gestrigen Vorfälle nicht zu denken war — , dennoch das

Publikum ungefährdet den Schauplatz verlassen kau » . Die

Ursache der Gasausströmung log in einer , von unbefugter
Hand geschehenen Lockerung der Schraube des Wassersäckchens .
Die sofort getroffenen Vorrichtungen werden für die Zukunft
solchen Vorwitz unschädlich machen .

, ^ Karlsruhe , 16 . Febr . ( Mannh . I .) Der seit 15 Jah¬
ren in Mannheim wohnende k. nieder ! . Ministerresident an
den Höfen zu Karlsruhe und München , Ritter Travers ,
welcher vorgestern Abend einer Einladung zum Ministerball
beim großh . badischen Minister des Auswärtigen , Frhrn .
v . Mepsenbug , Folge gegeben halte , wurde gestern Vor¬

mittag » i scinein Adstcigquarlier , dem Gasthof „ zum Erb¬

prinzen
"

, entseelt im Bette liegend gefunden . Die Aerzte
vermutheu als Todesursache einen zur Zeit des Schlafen¬

gehens emgelreteueu Herzschlag . Der Dahingeschiedene er -

rerchle ein Alter von 6 ? Jahren .

Aus - em Wiesenthal , im Fcbr . ( O . Bl .) ( Zur Ei¬

senbahn - Frage .) Wie man vernimmt , sind die technischen
Vorarbeiten znr Herstellung der Wiesenthal - Eisenbahn theil -

weise bis Schopfheim fertig , und werden solche nach einer

höchsten Verfügung auch bis Zell vorgenvmmen werden .
Ob nun die ganze Strecke dis Zell ohne Unterbrechung

ausgeführt wird , muß man vorläufig dahingestellt sein lassen ;
es wird von den Kvstenüderschlägen , von einer jeweiligen Ver¬

ständigung mrt den Gründern der Aktiengesellschaft , besonders
aber noch von dem Umstande abhängen , daß die vordere Thal¬
linie auf so kurze Strecke großes Gewicht auf die Alimentation

von Sette des hintern Thales — deS Thciles hinter Schopf -

Heim — zu legen hat , tttdem Zell nach dem Urthcile aller

Sachkundigen als der natürliche Ausgangspunkt betrachtet
unv cs als ein arger Fehler angesehen werden muß , der nicht
leicht vergessen werden könnte , wenn die Bahn nicht auf die

größtmögliche Strecke ihre Ausdehnung findet .
DaS Hintere Wicscnlhal mit den Stätten Zell , Schönau ,

und Todlnau und bedeutenden Ortschaften , welche 20 größere

industrielle Etablissements besitzen , dürfte von Seite der Aktio¬
näre der größten Berücksichtigung werth gefunden werden .

Abgesehen davon , daß das Hintere Wiesenthal durch seine

geographische Lage , durch seine auf Gewerbsamkeit und

Handel von der Natur angewiesene Bevölkerung und andere
der Industrie günstige Verhällnisse überhaupt , die Keime einer

noch größer » Industrie in sich trägt , wie wohl schwerlich eine

andere Gegend des Landes , hat dasselbe gegenwärtig schon

nach dienstlichen Aufnahmen einen jährlichen Fuhrverkehr von

ca . 800,000 Ztrn . , wovon ein großer Theil der Bahn jetzt
schon zufließcn müßte . Für eine Bevölkerung von etwa

24,000 Seelen wäre Zell auch der nächstgelegene Punkt zur
Eisenbahn , weßhalb auch in Hinsicht des Personenverkehrs
eine rasche Vermehrung zu erwarten wäre .

Obgleich nun die Kostenüberschläge noch nicht bekannt sind ,
so läßt sich nach ausgestellten ungefähren Berechnungen bei

2 - bis Osachem Personenverkehr die Rentabilität der Bahn
auch von Schopfheim bis Zell nicht in den geringsten Zweifel

man uns mutheilt , ist die betreffende Einladung zur Theilnahme an

sämmiliche drei Kategorien der Kartelkonventioi , ergangen , und scheint

somit der Zweck dies , r Konferenz darinzu beste- rn , einen Einigungs -

versuch zu machen , um die Anhänger der alten , ersten Uebereinkunst , so¬

wie die Unterzeichner der Leipziger , und endlich die Anhänger der in

Dresden stipulirtcn Festsetzungen unter einen Hui zu bringen .

** Von dlin bekannlen Komiker Levassor erzählt man sich eine

artige Anekdote . Derselbe wiikte jüngst in einer der Vorstärte von

Parts in einem Konzerte zum Besten der Armen mit . Nach dem Kon -

zerte vereinigte der Pfarrer die mitwirkenden Künstler zu einem De -

jeuner . Levaffor fand unter seiner Serviette ei» Osterei , aus welchem ,

als es zerbrach , 5 Napoleonsd
'or hcrausfielcn . „ Ah ! Hr . Pfarrer !"

— sagte der Künstler — „ Sie wissen , daß ich gern gesottene Eier esse ;

aber Sie wissen nicht , daß ich nur das „ Weiße " esse . Erlauben Sie

mir , daS „ Gelbe " Ihren Armen zu lassen ."

— Am ll . d . M . werden eS 60 Jahre sein , seit Se . Königl . Hoheit

der Feldmarschall Prinz Karl vonBapern Oberstinhaber des drit -

ten Infanterieregiments in Augsburg ist. Das Regiment wird dieses

seltene Jubiläum seines erlauchten Chefs in festlicher Weise feiern und

hierzu alle jene Offiziere der Armee , die früher in seinen Reihen gedient

haben , einladen . _

— Großes Aufsehen in der guten englischen Stadt Wolver¬

hampton ! Der Marquis of Staff ord , dessen Landsitz in

der Nähe liegt , fuhr vor einigen Tagen mit Lord Grosvenvr und zwei
andern Gästen auf einer kleinen zierlichen Lokomotive ) die er selbst

kutschirte , durch die Straßen der Stadt . Somit scheint die ( in dersel¬
ben Weise oftmals schon erstrebte ) Emanzipation von dem Pferdege .

schlecht eine vollendete ! Daß er bei dieser Gelegenheit an eine Mauer

anfuhr , scheint sein , nicht der Maschine Fehler gewesen zu sein . Diese

ziehen , und verdient die Fortsetzung bis Zell auch in dem

Falle , als der Zeiger in der ersten Periode auch unter 5 deu¬
ten sollte , in volkswirihschafittcher , wie in jeder andern Be¬

ziehung die entschiedenste Berücksichtigung . Es sollte deßhalb
auch keinem Zweifel unterliegen , daß die Kapitalien dazu
eher , als auf eine kürzere Strecke sich finden lassen , wenn bei
dieser wichtigen Frage nicht etwa Separatinleressen zu stark in
die Wagschale fallen und Ungunst die Lebcnsentiricklung und
Wohlthat einer gemeinnützigen Einrichtung auf halbem Wege
abschneidel .

Es liegt übrigens in den bereits mehrfach ausgesprochenen
Wünschen des vorrern wie des hintern Wicsenthales , daß die

Bahn vorläufig bis Zell ausgefübrt werte , es liegt im höch¬
sten Interesse der Aktiengesellschaft selbst , und nicht weniger im

Interesse der Staalsbahn und des Fiskus durch die Betheili¬
gung des großh . Hüttenwerks Hausen , welches ca . 90,000
Ztnr . seiner Produkte auf - und absührt . ( Ein Zusatz , der unS

zu diesem Artikel zngeht , verweist namentlich auf die Wichtig¬
keit des Erztransports , und verficht die Ansicht , die großh . Re¬

gierung möchte eventuell der Aktiengesellschaft die Verbindlich¬
keit der Fortsetzung der Bahn bis Zell auferlegen . — D . N .
d. Karlsr . Ztg .)

x Aus - em Seekreise , 14 . Febr . Die Holzauf -

käufe nehmen gegenwärtig einen raschen Aufschwung und
unsere Fuhrleute haben mit den Großhändlern bedeutende
Fuhrakkorde theils bis an die Floßbindungestätten des Neckars
und der Kinzig , theils für Schnitiwaaren bis Kehl abge¬
schlossen. Dagegen herrscht im Fruchthandel fortwährend die
alte Flauheit . Von Pferdekäufen für Frankreich hat man in
unserer Gegend nicht viel gehört . Die Vichprcise ziehen
wieder an ; glücklicher Weise zeigt sich nachträglich , daß die

Futtervorrälhe nicht so gering sind , als man anfänglich glaubte .
Die gegenwärtige Witterung wirkt sehr nachlheilig auf die

Gesundheit .

München , 12 . Febr . Die Verweisung des Redakteurs
des „ Volksboten "

, Hrn . Zander , vor das Schwurgericht
ist nun dieser Tage erfolgt , und zwar auf Grund des Art . 31
des Preßgesetzes wegen Schmähung des Staatsministers deS
Innern durch einen die Wahl in Weilheim besprechenden
Artikel .

Hannover , 14 . Febr . ( N . H . Z .) Beim Beginne der

heutigen Sitzung der ErstenKammer beantwortete Staats¬
minister v. Bar die von dem Gutsbesitzer v . Altcn - Hem -

mingen vor einigen Tagen gestellte Anfrage wegen des Er¬
lasses eines Pserdeausfuhr - Verbots dahin , daß bis
jetzt ein solches Verbot nicht erlassen sei , daß die Regierung
jedoch weiteren Verhandlungen in dieser Angelegenheit entge¬
gen sehe und derselben ferner ihre Aufmerksamkeit schenken
werde , v . Alten -Hemmingen konnte sich durch diese Antwort
jedoch nicht völlig befriedigt erklären , und stellte daher den hin¬
reichend unterstützten ( telegraphisch schon mitgetheilten ) Uran¬
trag : Die Regierung zu ersuchen , bei dem Deutschen Bunde
ein Pferdeausfuhr -Berbot für die gesammten deutschen Bun¬
desstaaten ungesäumt beantragen zu wollen .

Kiel , l2 . Febr . Hinsichtlich der mehrerwähnten Petitio¬
nen in der Vcrfaffungssache ist im hiesigen „ Wochenbl . " fol¬
gende Bekanntmachung erschienen :

Da eS zur Kunde deS Polizeiamis gelangt ist , daß eine an die

holsteinische Provinzialständeversammlung gerichtete lithographirte
Adresse in hiesiger Stadt zur Unterzeichnung verbreitet wird , so un¬
terläßt das Polizciamt nicht , den nachstehenden Paragraphen der
Verordnung vom 11 . Juni 1854 , betreffend die Verfassung de »

Herzogthums Holstein , so laittend : „ § . 7 . Jeder Unterthan in
Unserm Herzogthum Holstein hat das Recht , sich unter Beobachtung
der betreffenden gesetzlichen Bestimmungen mitBitten undBeschwer «
den , dieselben mögen allgemeine öffentliche oder Privatangelegen¬
heiten betreffen , an Uns , an Unsere Ministerien , an die Versamm¬
lung der Provinzialstände , oder seine Obrigkeit zu wenden . Zur
gemeinsamen mündliche » oder schriftlichen Vorbringung eines
öffentlicheAngelegenheiten betreffenden Anliegens ( Petition , Adresse )
dürfen nur die verfassungsmäßigen Vertreter einer gesetzlich aner¬
kannten Korporation und auch nur dann sich vereinigen , wenn der
Gegenstand dcS Anliegens nicht eine allgemeine Landesangelegenheit
ist, sondern lediglich das besondere Interesse der von den Bittstellern

rcpräscntirt 2 Pscrdekräste . läuft über Pflaster und Landstraße mit einer
Geschwindigkeit von *

^ Meilen in der Stunde , „ nv hat vorn auf dem
Bocke , von wo aus sie gelenkt wird , Platz für 4 Personen . Den
Schornstein haben sie im Rücken , und der Hauptübelstand soll bis jetzt
nur noch m dem großen Lärm bestehen , den diese neue Equipage bei

ihrer Fortbewegung verursacht .

— In Konstantinopel wird die Idee einer allgemeinen
Industrieausstellung fortwährend im Ernste und mit großer
Lebhaftigkeit erörtert . Für die europäischen Industriellen ergäbe sich
allerdings der beachicnSwcrlhe Gewinn , die Erzeugnisse ihres Kunst «
sseißes dort dem Auge des Orientalen , daS sie dis jetzt nickt erreichen
und besichtigen konnte , in die nächste Nähe zu rücken. Die Ausstellung
soll im Jahr 1860 stattfinden ; die Kosten des KrystallpallasteS werden
mit 9 Millionen Piastern , die muthmaßlichen Einnahmen mit 13 Mil¬
lionen Piastern berechnet .

— Seit 1836 hat Frankreich durch Schiffbrnch , Brand zur
See u . s. w. nicht so viele Schiffe verloren , als im vorigen Jahre ,
nämlich 444 . An diesem Verluste ist die Rheder « in Marseille mit 49 ,
die in Nantes mit 39 , die in Bordeaux mit 34 , die in Havre mit 19

Schiffen betheiligt . Von jenen 444 Schiffen waren 34l Küstenfahrer ,
103 für überseeischen Dienst bestimmt . Von den 2973 ftanzösischen
Schiffen , die von 1851 — 1858 Schiffbruch litten , gingen 125 mit Mann
und MauS zu Grunde .

- Man schreibt aus Bremen : „ Der jetzt als Dozent in Kiel

lebende Dichter Claus Groth , dessen plattdeutsche Gedichte hier
in Aller Munde leben , hat sich mit einem der liebenswürdigsten Mäd¬
chen unserer Stadt , aus einer unserer ersten KaufmannSsamilien , ver¬
lobt ."



vertretenen Korporation betrifft . Abgesehen von diesem letzten

Falle ist jede Vereinigung zu dem gedachten Zwecke , sowie die Un¬

terzeichnung einer geschriebenen , gedruckten , oder lithographirten

Eingabe , welche eine öffentliche Angelegenheit betrifft , strafbar " —

hierdurch in Erinnerung zu bringen . König !. Polizeiamt zu Kiel ,

den 11 . Febr . 1859 . v . Gasmann .

Berlin , 9 . Febr . Man schreibt dem „ Schw . Merk . " :

In einem uns gefälligst mitgetheilten Privatschreiben
eines Mannes , der in der Lage ist, hierüber sichere Nachrichten

zu erhalten , wird zuverlässig versichert , daß dieStellung
Preuß ens in der gegenwärtigen Krisis eine deutsche sein
werde . Ein Kampf zwischen den Oesterreichern und Italie¬
nern würde natürlich nicht Sache Deutschlands sein und nur

speziell Oesterreich betreffen . Sollte aber Ludwig Napo¬
leon sich in diesen Streit eimnischen , so würden Preußen
und Engl and diesen Schritt nicht dulden und sich sofort auf
die Seite Oesterreichs schlagen .

Wien , 10. Febr. ( Köln. Ztg.) Bekanntlich hat vor
kurzem das englftche Kabinet eine Note an Sardinien und
Oesterreich gerichtet , durch welche diesen Mächten gegenseitige
Mäßigung angerathen wurde . Diese Note hat nun , wie ich
höre , österreichischer Seils bereits ihre Erledigung durch eine
Depesche gefunden , welche gestern nach Berlin abgegangen
ist. Oesterreich soll in derselben die Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen haben , dem französischer Seils kund gegebenen
Wunsche zur Räumung der Legationcn bis auf die vertrags¬
mäßig festgesetzten Garnisonsplätze zu willfahren , unversucht
das Berliner Kabinet , sich der Mühe unterziehen zu wollen ,
diesen Schritt der großen Mäßigung Oesterreichs zur Kcnnt -

uiß des Grafen Walcwski zu bringen . Zu bemerken ist übri¬
gens noch , daß in dieser Depesche die von Frankreich gewünsch¬
ten Reformen im Kirchenstaate in keiner Weise berührt wur¬
den , sondern sich dieselbe jenen Anschauungen anschließt , die
im englischen Unterhause offen ausgesprochen wurden . Wie
ferner aus vertraulichen Berliner Briefen erhellt , scheint die
Verzögerung in der Abreise des Grafen Pourtales auf seinen
Gesandtschaftsposten durch die oben erwähnte , nach Berlin
signalisirte Depesche motivirt worden zu sein , und dürfte nach
deren Einlangen der Graf sich sofort nach Paris begeben .

Wien , 12 . Febr . ( Köln. Z .) Vor einigen Tagen ist ein
österreichisches Zirkularschrciben von hier aus an die
bei den europäischen Höfen beglaubigten diplomatischen Agen¬
ten abgegangen , welches die Stellung Oesterreichs zur dcrma -

ligen Situation in ausführlicher Weise bespricht . Namentlich
wird darin nachzuweisen gesucht , daß Oesterreich jederzeit be¬
müht war , in Italien die entsprechenden Reformen durchzu¬
führen , und auch die befreundeten Regierungen zu einem glei¬
chen Verhalten zu bewegen .

Schweiz .
Bern , 15 . Febr . ( A . Z .) In Tessin herrscht große

Aufregung . Letzten «sonntag fanden die Wahlen für den

Großen Rath statt , wobei eine radikale Mehrheit sich ergab .
An mehreren Orten fanden Wahlstörungen statt . In Ponte -
tresa 1 Todter , 14 Verwundete . Die Regierung hat
Truppen abgesandt .

Italien .
Turin , 10. Febr . Die „Gazetta piemontese " enthielt die

Ernennung von 200 Unteroffizieren zu Leutnanten .
— Piemontesischen Blättern zufolge sind in der Nacht vom
30 . bis 31 . Januar 12 modenesische Soldaten sammt
einigen Studenten desertirt . Sie wurden nach Turin instra -

dirt . — Man schreibt der „ Jndipcndente " vom 9 . Febr . aus
Rom : Die Garnison von Ancona wurde durch 5000

Oesterreicher verstärkt , und aus Sinigaglia wurde ein Waffen¬
platz gemacht . Auf der ganzen Linie des Adrialischen Meeres ,
vom Po bis Ancona , werden Forts angelegt .

Turin , 10 . Febr. ( A. Z .) Ich muß heute wiederum auf
eine Angelegenheit zurückkommcn , von der ich Ihnen in einem
meiner früheren Briefe schon gesprochen . Es betrifft die Art
und Weise , wie unsere Regierung mit Oesterreich anzubin¬
den sucht , ohne den Anschein zu haben , den Krieg ihrerseits
hervorgerufen zu haben . Das heißt : sie will Unruhen erre¬

gen , sei es in Toscana oder in den Herzogthümern . Ich

glaube , im Stande zu sein , Ihnen die Versicherung mirzuthei -

len , daß die österreichische Regierung dem Großhcrzog von
Toscana und den übrigen kleinern Staaten im Vertrauen die

Erklärung hat zukommen lassen : im Fall eines Aufstandes
sehe sie sich genöchigt , ihnen jede Hilfeleistung zu versagen .
Nach dieser Erklärung trafen jene Staaten außerordentliche
Vorsichtsmaßregeln , vor allen Modena , das zum Zielpunkt
aller revolutionären Umtriebe auserkoren zu sein scheint .
Die piemontesische Negierung hofft : diese Insurrektion würde
Oesterreich nöthigcn , eine Intervention zu machen , worauf
dann eine Kollision zwischen den österreichischen und sar -

dinischen Truppen den Vorwand zum Krieg und zum Ein¬

schreiten Frankreichs geben würde . Die neapolitanische
Negierung hat so eben eine offiziöse Apologie der Politik
publizirt , welche sie in den schwebenden Fragen mit Frankreich
und England beobachtet hat . Diese Broschüre , betitelt :

„Inlorno sl riotuaimr äells leßsrioni krsnooso eä inglese äa

lVspoli "
, und gezeichnet » loren/io Sscetli "

, enthält sehr in¬

teressante Noten in Beziehung auf die Restauration der Bour¬
bonen im Jahr 1815 und auf die politischen Werke des jetzt
regierenden Königs Ferdinand II . Ihr Zweck ist : zu bewei¬

sen , daß England und Frankreich kein Recht haben , von ihm -zu
verlangen , Amnestie zu verleihen , indem er zeigt , daß der

König von Neapel mehr Amnestien verliehen hat , als Frank¬
reich und England zusammen .

Turin , 11 . Febr . Man meldet der „Allg. Ztg ." , daß die
savoyischen konservativen Abgeordneten beschlos¬
sen haben , in Folge der dem Deputaten Virp widerfahrenen
Behandlung Turin zu verlassen . Hr . Costa de Beaure -

gard war bereits nach Chamberp abgereist .

Frankreich .
* Paris , 15. Febr. Die offiziöse „Revue europ . " deutet

heute die kaiserl . Thronrede im friedlichen Sinn und ver¬
langt , daß alle Welt im Hinblick auf die friedlichen Stellen ,
die sie enthält , sich beruhige . Uebergchend daun zu der Dop¬
pelwahl Couza ' s in den Donaufürstenthümern ,
versichert das Regierungsorgan , daß in Frankreich nur eine
Stimme , die der allgemeinen Billigung , in dem Betreff herrsche .
„ Es ist uns unmöglich , zu glauben — fährt die „ Revue "

fort — , daß dieser Schrei des öffentlichen Bewußtseins ein
Ereigniß begrüße , dem alle Strenge der Diplomatie Vorbehal¬
ten ist ; es ist unmöglich , zu glauben , diese allgemeine Bei¬
pflichtung werde ohne Einfluß auf die Entscheidung der Re¬
gierung bleiben . " Die Pforte habe den Zusammentritt der
Konferenz verlangt und diese werde auf zweierlei Art wirksam
sein können , je nachdem man den Geist oder den Buchstabe «
der Konvention ins Auge fasse. Ein Kind der Moldau
dürfe zum Hospodar der Walachei ernannt werden , wenn er
sonst alle Wahlbedingungen erfüllt ; aber es müsse auch zuge¬
standen werden , daß die Konvention ausdrücklich zwei ver¬
schiedene Hospodare für die beiden Fürstenthümer verlangt .
Wenn man sich somit auf den rein juristischen Standpunkt
stellt , so sei die Frage entschieden . Aber was dann L Wenn
denn nun die beiden Versammlungen nach Annullirung dieser
Wahl neuerdings den Obersten Couza zum Hospodaren so¬
wohl der Moldau , als der Walachei machten ? Man könne
ein Volk , daS mit größter Ordnung , Ruhe , und Eintracht
seinen Willen vor Europa ausspreche , doch nicht mit den Waf¬
fen bezwingen wollen ? Diese ungesetzlich vor sich gegangene
Wahl sei geeignet , die Gefahr eines Aufstandes zu beiküigen ,
und die Negierungen haben etwas Anderes zu thun , als dort
zu streiten , wo sie sich verständigen könnten . Die Konferenz
dürfte ihre Aufmerksamkeit übrigens auch auf Serbien
lenken . Fürst Milosch habe nicht dlos Besitz von der Gewalt
genommen , er habe auch den von der Skupschtina abgesetzten
Senat wieder eingesetzt und die ihm von der Pforte verweigerte
Erblichkeit aus eigener Machtvollkommenheit für seine Familie
proklamirl - Obgleich keine eigentliche Ruhestörung vvrgrfal¬
len , so glaubt die „ Revue " doch nicht , daß die Ruhe Alles
decke . Dian zeihe dieselbe darum keines Widerspruches : in
der Walachei gelte es , eine große Nationalbewegung zu kon-
statiren und zu achten ; in Serbien handle es sich um Hand¬
lungen , die in der Initiative eines Fürsten ihren Ursprung
haben und der Fürst könne seine Vorrechte übertreiben . Das
seien ganz verschiedene Dinge .

Die „ Patrie " zilirt fortwährend mit Wohlgefallen die Artikel
derjenigen deutschen Blätter , welche nicht einem unbe¬
dingten Zusammengehen Preußens mit Oesterreich das Wort
reden , und bleibt bei ihrer schon früher ausgesprochenen Behaup¬
tung , die österreichische Presse übe einen Terrorismus auf die
übrigen deutschen Blätter aus ( !) . So leitet sie zwei Ar¬
tikel der „ Nat . -Ztg ." und der „ Görsenh ." mit den Worten
ein : „ Die norddeutschen ( !) Blätter fahren fort , gegenüber
den terroristischen Tendenzen der österreichischen Presse ihre Un¬
abhängigkeit an den Tag zu letzen " Dasselbe Blatt bekämpft
das aufgetauchte Projekt von Friedensadrcffen Seitens des
Handelsstandes , die es „ unpassend "

, „ unnational " und

„ dumm " nennt . „ Derlei Versuche — sagt Vas offiziöse Blatt
— sind nicht nur den Gesetzen und dem politischen Anstande
zuwider , sondern absurd . Solche Versuche können bei den
Handelskammern , welche von erleuchteten und praktischen
Männern zusammengesetzt sind, von keiner Tragweite sein .
Doch war es vielleicht nicht unnütz , dieses kleine Manöver be¬
kannt zu machen ." — Börse : Die heutige Börse war ganz
verschieden von der gestrigen . Gerüchte aller Art waren in
Umlauf gesetzt und beunruhigten die Käufer , und die Anerbie¬
ten hörten erst auf nach einer Reaktion von 50 Et . Rente ,
welche gestern 68 .30 blieb , eröffnete zu 68 . 15 und fiel auf
67,70 ; seit einer Viertelstunde ist sie zu 68 . 80 — 68 .85 gehal¬
ten . 4 '/zproz . Pr . Cpt . stark gesucht. Die halbmonatlichen
Prämien auf Aktien wurden größtentheils aufgegeben ; doch
sind die lausenden Engagements nur gering und Report blieb
pari . Rente blieb schließlich angcbotcn zu 67 . 65 und 67 .70 .
Mob . 767 .50 - 770 . Oesterr . 545 - 547 .50 .

Paris , 15 . Febr . Ich habe Ihnen in meinem letz¬
ten Briefe gesagt , daß die Türkei den Vorschlag gemacht habe ,
die Gütigkeit der Doppelwahl Couza ' s in den Donaufürsten -

thümern der Würdigung einer Konferenz anheim zu stellen ,
und es scheint heute , daß die Mächte , welche den Pariser Ver¬
trag unterzeichnet haben , diesem Vorschlag bereits ihre Zustim¬
mung erlheilten , mit Einschluß von Oesterreich , dessen Antwort
gestern hier eingetroffen sein soll. Der Zusammentritt der
zweiten Bevollmächtigten beim Pariser Kongresse zu einer
Konferenz ist demnach prinzipiell bestimmt ; die Mitglieder
derselben sind die von früher her bekannten hiesigen Repräsen¬
tanten der verschiedenen Mächte , mit Ausnahme des verstor¬
benen Grafen v. Hatzfeldt , für welchen Graf Pourtales , und
Fuad Pascha ' s , für welchen der türkische Gesandte in
London , Muffurus , eintritt . Für Frankreich , und zugleich
als Präsident der Konferenz , bleibt Graf WalewSki ernannt .
Der Tag für die erste Sitzung ist noch nicht bestimmt .

Beim gestrigen Balle im Hotel de ville erschienen Prinz
und Prinzessin Napole -on erst um 11 Uhr Abends und
wurden von den Mitgliedern des Munizipalraths , den Seine -

Präfekten an deren Spitze , empfangen . Die junge Prinzessin ,
welche ein rosafarbiges Kleid und in den Haaren eine goldene
Krone trug , sah allerliebst aus und wurde sehr bewundert ; der
Aufenthalt der hohen gefeierten Herrschaften am Festplatze er¬
streckte sich nicht über zwei Stunden , aber die Ballgäste tanzten
fort bis zum lichten Morgen . — Der französische Gesandte
in Frankfurt , Graf v . Salignac - Feoelon , welcher hier
in Urlaub weilte , wird sich binnen kurzem auf seinen Posten
zurückbegeben . — So lange die Frage über Krieg oder Frie¬
den nicht in definitiver Weise entschieden sein wird , wird auch
an der Börse keine erhebliche Veränderung sich fühlbar
machen . Außer einer bedeutungslosen , wellenförmigen Be¬
wegung von ein Bischen Hausse und Baisse blieb während

vergangener Woche die Situation des Geldmarkts die näm¬
liche , wie seit geraumer Zeit .

Spanien .
I Madrid , 14 . Febr . Die „ Gazeta " veröffentlicht eine

von 6000 Einwohnern Cuba ' s Unterzeichnete Vorstellung ,
worin sie sich energisch gegen jede etwaige Veräußerung der
Insel aussprechen . Morgen werden sich die Abgeordneten
zahlreicher Provinzen versammeln , um sich über die Frage der
Getreideeinfuhr zu beralhen .

Großbritannien .
A London , 15 . Febr . Die „ Times " räch heute Oester¬

reich an , in seiner Differenz mit Frankreich die Vermittlung
( bons oklioes ) Englands und Preußens zu veranlassen und zu
versprechen , die römischen Staaten zu räumen . — DaS Aner¬
bieten des Kommandanten des englischen Dampfers „ Ama -
zon "

, die neapolitanischen Gefangenen kostenfrei
von Cadir nach England zu bringen , wurde abgelehnt .

Rußland .
St . Petersburg , 8 . Febr . Bezüglich der angeblichen

Rüstungen Rußlands versichert nun auch die „ Petersburger
Zeitung "

, daß sie „ auf vollständiger Erfindung beruhen " .
St . Petersburg , 9. Febr . ( H. N .) Zn der Nacht vom

6 . zum 7 . hat eine Feuersbrunst unser Circustheater
vollständig in Asche gelegt . — Die hiesigen Zeitungen lassen
es an Hoffnungen und Wünschen für den Frieden nicht feh¬
len , doch können sie sämmtlich das Geständniß nicht unter¬
drücken , daß die Situation eine höchst unsichere sei und sich
für die nächste Zukunft Nichts Voraussagen lasse.

Amerika .
Z London , 15 . Febr . Das Paketboot „ La Plata "

, wel¬
ches Jamaika am 26 . Jan . verließ , bringt folgende Nach¬
richten : Da die Armee Soulvuque 's zu Gerard überge¬
gangen war , hatte der Kaiser ab ge dankt und sich sammt
seinen Schätzen , seiner Familie , und seinem Gefolge an Bord
des Dampfers „ Melbourne "

geflüchtet . — In Mer i k o -be«
stehen der französische und englische Admiral auf Wiederher¬
stellung des alten Zolltarifs und Entschädigung ihrer Staats¬
angehörigen ( Kapital und Zinsen ) mittelst einer Anweisung
auf die Einfuhrzoll - Erträgnisse Meriko 's .

Vermischte Nachrichten .
— Freiburg , >6 . Febr . Das „A. Auz. Bl ." bringt eine lieber -

ficht über die im Jahr 1858 im OberrhcinkreiS zur Anzeige gebrachten
Unglücksfälle , ulörnach im Ganzen 96 Personen auf gewaltsame ,
jedoch zufällige Weise ihr Leben verloren haben . Darunter befinden sich
26 Kinder unter 14 Jahren und 70 Erwachsene . Die Elfteren find
w : gen Mangels an gehöriger Aufsicht , die Letzteren der Mehrzahl nach
durch Unvorfichtigkcit ums Leben gekommen . Bon den aufgeführten 96
Personen haben t l Personen durch Fuhrwerke und Pferde ihr Leben ver¬
loren , 25 find ertrunken , 3 starben an erhaltenen Brandwunden , 35
stürzten von Felsen , Bäumen und Leitern , und büßten dadurch ihr Leben
ein , 12 wurden erdrückt , 5 verloren ihr Leben beim Holzfällen , 2 beim
Steinsprengen , 1 wurde vom Blitz erschlagen , und 2 starben in Folge er¬
littener Verstümmelungen durch Maschinen in Fabriken .

— Mainz , 12 . Febr . Der französische Rheinschifffahrts -Kom -
miffär Hr . Göpp , der hier sein ständiges Domizil hat , deSavouirt in
einer Zuschrift an den hiesigen „ Anzeiger " die Nachricht über Zusendung
der Schrift „Napoleon III . und Italien " an hiesige Einwohner unter
Aufschrift des französischen Ministeriums des Auswärtigen .

— München , 15. Febr . Die Prinzessin Luitpold ist schwer
erkrankt . Die hiesigen Blätter bringen täglich ärztliche Bulletins .

* Wie man aus Wien einem Frankfurter Blatt schreibt , wäre
alsbald nach dem Bekanntwcrden der Rede des Kaisers Napoleon
ein Polizeiagent bei den Redaktionen der Wiener Blätter er¬
schienen , der ihnen bedeutet hätte , die Rede nur im friedlichen
Sinn zu besprechen . Daher die Sprache der Wiener Presse , mit
der die Meinung der Bevölkerung keineswegs einverstanden sei .
Richtig ist jedenfalls , daß die Rede im Publikum meistens kriegerisch
oder doch nicht beruhigend gedeutet wurde .

— Der „ N . Preuß . Ztg ." wird aus Paris geschrieben : „ Aus Ihrer
Zeitung ersehe ich , daß in gewissen deutschen Blättern versichert .wurde ,
das Befinden des französischen Kronprinzen gebe zu ver¬
schiedenartigen Besorgnissen Anlaß . Ein Berliner Blatt will sogar
wissen , die Aerzte hegten die Besorgniß , daß das Kind taubstumm sei.
Ich habe mich beeilt , Erkundigungen einzuziehen , und kann Ihnen aus
durchaus zuverlässiger Quelle mitthellen , daß jene Angaben der Begrün -
düng entbehren . Der kleine Prinz entwickelt sich in geistiger und körper¬
licher Beziehung in ganz normaler Weise .

Marktpreise .
Ergebniß des am 12. und 15. Febr . d. J . zu Villiageu

abgehaltenen Grtreidemarkte «.
Getreide¬ Vorrath . Verkauf . Preis Aufschlag Abschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter , per Malter .
Kernen 830 678 9 st . 54 kr. — st . 5 kr. — st . — kr.
Roggen 22 7 7st . 3l kr. - fl. 13 kr. — ff . — kr.
Gerste 6 — - st. - kr. - st. - kr. - ff. — kr.
Bohnen 15 1 12 st. - kr. - fl. - kr. - st. - kr .
Erbsen 3 2 10 ff. - kr. - fl . - kr . 2fl . — kr.
Mischelfrucht 92 25 5 fl. 38 kr. - fl. 1 kr. - st . - kr .
Haber 29L 175 5 st. 6 kr. - fl. - kr. - st . Z kr.
Beesen — — - st . - kr. - fl . - kr . - st. — kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Sroenlet ».

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 17 . Febr . , 1 . Quartal , 27 . AbonnementS -

vorftellung . Zum ersten Male wiederholt : Die seltsame
Wette ; Lustspiel in einem Akt , von Hoffmann . Hierauf, neu
eiustudirt : Doktor und Apotheker ; komisches Singspiel
in zwei Aufzügen , nach dem Französischen bearbeitet von
Stephanie . Musik von Ditters von Dittersdorf .



0 .393 . Lä kex . 5275 . Wiesbaden .

Bekanntmachung
wegen

Vergebung von Banarbeiten zur Herstellung der Naffani-
schen Rhein-Eisenbahn.

Zur Herstellung der Naffauischen Rhein -Eisenbahn auf der Strecke zwischen Caub und
St . Goarshausen sollen nachstehend bezeichnte Bauarbeiten auf dem Submissionswege ver¬
geben werden ; nämlich :

Arbeitsloos Nr 1 in der Sektion H
1 ) Erd -, Felsen - und Planirarbeiten , im Betrage von . . . .
2 ) Tunnelbauten . . . . . . . . . . . . . . .
3 ) Drücken , Viadukte , Durchlässerc . . . . . . . . . .
4 ) Mauerwerk an Wegübergängen . . . . . . . . .
5 ) Stützmauern , Futtermauernrc . . . . . . . . . . .
6 ) Unterbau . . . . . . . . . . . . . . . . .
7 ) Chauffirung , Pflästerung rc. der Straßen und Wege . . .

116088 fl. 30 kr.
196122 fl. 32 kr.

15488 fl. 49 kr.
2908 fl. 25 kr.

67539 fl. 39 kr .
13779 fl. 09 kr .

44 fl . 12 kr.
Summa 1 . . . . 411971 fl. 16 kr .

Arbeitsloos Nr . 2 in der Sektion II
1) Erd -, Felsen - und Planirarbeiten im Betrage von . . . .
2 ) Tunnelbauten . . . . . . . . . . . . . . .
3) Brücken , Viadukte , Durchlässe rc. . . .
4 ) Mauerwerk an Wegübergängen . . . . . . . . . .
5 ) Stützmauern , Futtermauern rc. . . . . . .
6 ) Unterbau . .
7 ) Chaussirung , Pflästerung rc . der Straßen und Wege . . .

105164 fl . 01 kr .
185199 fl. 05 kr .

64858 fl. 18 kr.
2861 fl . 33 kr.

70101 fl. 19 kr.
23113 fl. 28 kr .

2570 fl. 00 kr .
Summa 2 . . . . 453867 fl. 44 kr.

Bedingnißheft , Pläne und Kostenanschläge sind täglich auf dem Bureau der herzog¬liche » Gisenbahnbau -Jnspektion zu Dreh an der Lahn einzusehen , wo auch
die Submissions -Formularien in Empfang genommen werden können.

Die Submissionen müssen längstens bis :
Mittwoch den 2 . März l . Js . , Morgens S Uhr ,

verschlossen und frankirt bei herzoglich Naffauischer Landes -Regierung zuWiesbaden eingereicht werden .
Auf dem Couverte ist zu bemerken : „ Submission wegen Uebernahme von Bauarbeiten

für die Nassauische Rhein - Eisenbahn . "
Die Submissionen werden in dem oben bezeichnten Termine von dem dazu beauftragten

Regierungs -Kommissär eröffnet und haben die Submittenten ihre Befähigung zur Uebernahme
der fraglichen Arbeiten , und namentlich auch den Besitz des zur Leistung der vertragsmäßigenKaution , sowie zur Uebernahme und Ausführung der Arbeiten erforderlichen Vermögens durch
amtliche Zeugnisse nachzuweisen .

Den Submittenten bleibt es überlassen , in dem bezeichnten Termin der Eröffnung der
eingehenden Soumissionen beizuwohnen .

Wiesbaden , den 11 . Februar 1859 .
Herzoglich Nassauische Landes - Regierung .

Schepp .
vät . Ebhardt .

I> .851 . Zürich und Constanz .

Schweizerische Nentenanstalt .
- Gegründet mit Autorisation des Regierungsraths des Cantons Zürich .

Garantie .
Selbstständige Verwaltung mit öffentlicher Iahresrechnung .

Anlage der Gelder auf solide Hypotheken und ähnliche Sicherheiten .
Ueberdies unbedingte Haftbarkeit der

8chweizerischen LrM -Änstall
mit ihrem volleinbezahlten Gesammt -Vermögen von

Fün Hehrr Millionen Fra nken .
Äufsichtsrath .

Präsident : F . Wild , RegierungSrath und Finanzdirektor in Zürich .Bice - Präsidcnt : vr I . I . Rüttimann , Professor und alt Reaierungsraih in Zürich .I>r. A « Escher , Präsident der Nord -Oftbahn - Direkiion in Zürich .C . Ott -Trümpler , Mitglied der Handelskammer in Zürich .
H . Stapfer in Horgen , Mitglied der Handelskammer .
Ä . Matljys , Fürsprecher in Bern .
D . Gifiger , Regierungsrath in Solothurn .

Verwaltung .
Direktor : C . Widmer i . .
Buchhalter . C . A . Hübscher s

" Zurrch .
Die Schweizerische Rentenanstalt befaßt sich :

«) Mit Todesversicherungen , womit der Familienvater für seine Hinterlaffenen , der Wohlthäter für
bedürftige Privaten und Stiftungen , der Schuldner für seinen Kreditoren u . s. w . sorgen kann .Gegen jährliche Prämien von Fs . lOO zahlt die Anstalt für den Versicherten , sobald immer seinAbleben erfolgen mag ,

Einlritlsalter 16 . 21 . 26 . 31 36 . 41 . 46 .eine Versicherungssumme von
Fs . 5500 , 5000 , 4500 , 4000 , 3500 , 3000 , 2500 ,

^ . nebst Gewinns -Antheil .d) MU Lebensversicherungen , angewendet in der Regel zur Aussteuer von Kindern , oder zur Vor¬
sorge auf die alten Tage . Wird für ein Kind unter 6 Monaten eine Einmal - Einlage von FS . lOOO
entrichtet , oder eine jährliche Prämie von Fs . 100 , so bezieht cs im Alter von 20 Jahren ein Kapitalvon Fs . 3aOO oder eine lebenslängliche Rente von Fs . 200 , nebst Gewinns -Antheil . Oder wervom 20 . Jahre an jährliche Prämien von Fs . 100 . einlegt , bezieht im Alter von 55Jadren eia Kapitalvon Fs . 8780 , oder eine lebenslängliche Rente von Fs . 8l0 nebst Gewinns -Antheil .e) Mit ^ .erbrenten . Eine Einlage von Fs . 100 gewährt eure sofort beginnendeEmtrütsalter v . 4V . 36 . 66 . 76 . Jahre
lebenslängliche Rente von 7. 14 6. 49 »/, 7 . 69 lO. 20 ° , U . 90 »

DaS Minimum der jährlichen Prämie ist Fs . >0 , der Einmal - Einlage Fs . 100 .
Die Schweizerische Rent ^ anstalt hat die Haupt -Ägeutur für das Großherzogthnm Badenund den thurgaulschen Bezirk Gottueben der Dpebiiionshaiirlung vyn Herren JvVivtvsrr in

übertrage » , mu der Betugaiß , Spezial - Agenten anzustellen .
Zürich , im Monat Januar lv59 .

Namens der schweizerischen Rentenanstalt .Der Direkior :
E . Widmer .

D -t Unterzeichneten Haupt -Agenten der Schweizerischen Rentenaustalt empfehlen sich zumAbschluß von Versicherungs - Verträge,i jeder Art .
Statuten und Tarife tonnen unentgeldlich auf ihrem Comptoir im Gasthaus zum Kreuz dahier bezogenwerden .

Constanz , im Monat Januar 1859 .

_ Zollikofer 6k Hoz .
Eisen » und Colonial - Geschäften arbeitete , unvSprach -
kenntniffe besitzt, sucht per Ende April eine Stelle .

Gefällige Franko - Offerten besorgt die Erpedition
dieses Blattes .

E Stellegesuch .
Ein junger Mann , welcher 6 Jahre in größeren

O 0 .416 . Oberkirch . Dem Allmäch -
hat es gefallen , unfern innigst ge-

I liebten Sohn Stephan Keller ,Eb Kaufmann , am 11 . d. , Nachmittags
4 Uhr , in der Blüthe seines Lebens , 34 Jahre
alt , nach einem mehrjährigen Lungenleiden
sanft von dieser Welt abzurufen . Wir theilen
diese » schmerzlichen Verlust entfernten Freun¬
den und Bekannten auf diesem Wege mit und
empfehlen den Verstorbenen ihrem freundlichen
Andenken .

Oberkirch , den 15 . Februar 1859 .
Die trauernden Eltern .

0 419 . Im Verlage der Hahn ' schen Hosbuch -
handluug in Hannover ist so eben erschienen und
in der 1K .
iunL in AarlÄrrO - e zu haben :

Lehrbuch der Elemeutar-
Mathemattk

von

Professor vr. Th. Wittstein .
Zweiter Band . Erste Abtheilung . Ebene

Trigonometrie .
Mit eingedruckten Figuren , gr . 8 . l859 . geh. 54 kr.

Zur Erleichterung der Einführung und allmähligen
Anschaffung für die fortschreitenden Unterrichtsstufen
ist der erste Band , Arithmetik und Planime -
trie , mit 215 eingedruckten Figuren , gr . 8 . geheftet
2 fl. 15 kr . , auch getrennt zu erhalten , als :

Ersten Bandes erste Abtheilung : Arithmetik ,
gr . 8 . geh . l fl . 12 kr.

Ersten Bandes zweite Abtheilung : Planime¬
trie . gr . 8 . geh. 1 fl . 3 kr.

Die zweite Abtheilung des zweiten Bandes , Ste¬
reometrie enthaltend , wird baldmöglichst Nachfolgen
und damit dieses bereits mit großem Beifall aufge -
nommene und mehrfach in den UnterrichtSanstalten
eingeführtc Lehrbuch vollendet werden .

0 .390 . Leipferdingen .

Oessentliche Daukbyeuguug.
Die Gemeinde Leipferdingen ünd deren Bürger be¬

sitzen im Aiterachthale , eine Viertel - bis halbe Stunde
vom Orte entfernt , ca . 100 Morgen Wiesfeld . Ein
großer Theil desselben war tbeils sumpfig , theils tro¬
cken , und lieferte wenig oder keinen Ertrag ; das
weitere Wiesfeld mußte alle Jahre mit Dünger oder
Güllen überschüttet werden , um einen Ertrag davon
erzielen zu können ; vom Oehmden des meisten Wies -
feldeS war gar keine Rcve .

Auf Anregung großh . SeckreiSregierung und großh .
Bezirksamts Blumenfeld hat die großh . bad . Zentral¬
stelle für die Landwirthschast im Jahr 1855 die Vor¬
arbeiten zur Ent - und Bewässerung dieser Aiterach -
thalwiesen durch den Wiesemechniker Schwert in
Binningen auf ihre Kosten fertigen und den dcireffen -
dcn Behörden und Wiesenbesitzern zur Einsicht und
Genehmigung verlegen lassen . Nachdem diese erfolgt
war , hak großh . landwirthschafrlichc Zentralstelle im
Einverständnisse aller betreffenden Wteseiidesitzer so¬
fort die Ausführung dieser Ent - und Bewäfferungs -
arbeitcn unter Aufsicht und Leitung des Wiefentechni -
kers Schwert vollziehen lassen . Diesen und seine
nachfolgenden Gehilfen hat Hochdieselbe für ihre Mühe
und Arbeit stets aus eigenen Mitteln belohnt und
resp . besoldet und den Wiesenbesitzern einen Ersatz da¬
für nicht zugemuthet .

Die Arbeiten dieser Wicsen - Ent - und Bewässerung
bade, , im Frühjahr 1856 begonnen und wuroen im
Herbste 1858 zur großen Zufriedenheit Aller beendet .
Die Kosten dieser Arbeiten mit Ausnahme jener , welche
die betreffenden Wieseneigenthümer auf ihre Kosten
herstcllten , betragen in runder Summe 2700 fl . , ge-
wiß ein geringer Betrag , wenn man den großen
Nutzen in Betracht zieht , welcher durch diese Müsse -
rungsanlagen den Wieseneigenlhümern in jeder Be¬
ziehung zukommt , denn schon im letzten Jahre , in
welchem fragliche Arbeiten zur HeuenSzeit noch nicht
vollständig hcrgestellt waren , hatten dieselben ohne
Anwendung weiterer Beftuchtungsmittel und nur
allein in Folge der neuen Wäfferungsanlagen bereits
einen doppelten Nutzen gegen frühere Jahre , und
haben in Zukunft wahrscheinlich einen noch größer » zu
erwarten . Ebenso ist der Verkaufswerih dieser Wie¬
sen schon auf das Doppelte gestiegen .

Auch der Vorstand der landwirthschaftlichen Bezirks¬
stelle für die Amtsbezirke Blumenfeld und Engen hat
sich für fragliche Wiesenkultur besonders intercsfirt

und war deren schleunige » Ausführung sehr förderlich .
Indem wir die rege Thetlnahme und Btthätiguug

der großh . Staatsbehörden und insbesondere der
großh . Zentralstelle für die Landwirthschast und deren
Abgeordneten bei Herstellung dieser Ent - undBewässr -
rungsanlagen hiermit öffentlich anerkennen , sprechen
wir auch dafür und für ihre dargcbrachtea Opfer »eu
tiefsten Dank hiermit öffentlich aus .

Leipferdingen , den 4 . Februar 1859 .
Im Namen aller Wieseneigenthümer :

_ D er Wiesenkulturausschuß ._
0 . 395 . Karlsruhe . ( Museum .) Ein «

getretener Hindernisse wegen findet der schon
früher auf 7 . März angekündigte Maskenball
am Freitag den 4 . März statt.

Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .
Anständige Masken haben freien Zutritt .
Wie in früheren Jahren wird dabei eine

Glücksurne aufgestellt sein , deren Ertrag für
wohlthätige Zwecke bestimmt ist.

Zugleich werden die geehrten Museumsmit¬
glieder , welche Gaben zur Ausstattung der
Glücksurne spenden wollen , höflichst gebeten ,
solche längstens bis Dienstag den 1 . März ,
Abends , entweder einem Mitglied « des Vor¬
standes oder dem Hausmeister zustellen zu
wollen .

Der Vorstand .
0 .431 . Karlsruhe . ( Wildfutter ? Lie¬

ferung . ) Die Lieferung von
>0 Malter Hanfsamen ,
25 „ Heidekorn ,
50 „ Weizen und

120 „ Gerste
in die großh . Fasanerie dahier wird

Montag den 21 . Februar d. I . ,
früh lO Uhr ,

auf diesseitigem Bureau in öffentlicher Steigerung an
den Wenigstnehmenden vergeben ; wozu die Lusttra¬
genden hiermit eingeladcn werden .

Karlsruhe , den lL . Februar 1859 .
Großh . Hofforstamt .

v. Schönau .
0 . 414 . Nr . 71 . Friedrichsthal . ( Holz -

Versteigerung .) Aus großh . Hardtwald werden
versteigert

Mittwoch de » 23 . d. M .,
aus Abtheilung V . 5 ., Weinsuhl :

99 Stämme Eichen , Bau - und Nutzholz , l IV - Klaffter buchenes , 2l? , . Klafter eichenes Scheitholz , l 8 ' /r
Klfir . buchenes Prügelbolz . 177V , Klafter eichenes
Stockholz und 1600 Stück Laubholzwellen .

Donnerstag den 24 . d . M . .
aus mehreren Abtheilungen :

I 6f , Klafter buchenes , 23V 4 Klafter eichenes , 25
Klafter sorlenes Scheitholz , 17 Klafter buchenes , 2l
Klafter eichenes , 103 Klafter sorlenes , 7V , Klafter
gemischtes Prügelholz , 5l V , Klafter eichenes Stock -
holz und 925 Stück Laubholzwellen .

Die Zusammenkunft ist am 23 . auf der FriedrichS -
thaler Allee an der Stute .,seer Queraller , am 24 . auf
ver Grabcner Allee am Schröck - Stafforther Weg , je¬
weils früh 9 Uhr .

Friedrichsthal , den 15. Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

von Merhart .0 .232 . Karlsruhe .

Liefernngsbegebung .
Die Lieferung des Bedarfs für die hiesige israelit .Gemeinde an Ostermehl , sowie das Verbacken desselben

soll durch Einreichung von Soumisfioneu vergebe «
werden .

Diejenigen , welche zur Uebernahme geneigt sind,werden daher eingeladen , ihre schriftlichen Anträge bis
Montag den 21 . dieses Monats ,

Vormittags lO Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei einzureichen , wo die Soumis -
fionen eröffnet werden .

Die Bedingungen können bei der Unterzeichneten
Stelle eingesehen werden .

Karlsruhe , den lO . Februar 1859 .
Synagogenrath .0 .410 . Nr . 3098 . Emmeudingcn . ( Schul -

denliquidation .) Wilhelmine Wackerle , ledig ,von hier , will nach Amerika auswandern . Fordern »-
gen au dieselbe find am Dienstag den 22 . d . M ..früh 8 Uhr , bei Vermeiden der Rtchiderückfichiigung
anzumclden .

Emmendingen , den 14. Februar 1859 .
Großh . bad. Odcramt.
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